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Einem großen Konzertprojekt hat sich der Kirchenchor St. Josef in Friesenried
nach der Corona-Pause gewidmet. Das eindrucksvolle Ergebnis war in der
Friesenrieder Pfarrkirche zu hören. Zur Aufführung kamen „Let the Bright Se-
raphim“, eine Arie für Sopran und Trompete aus Georg Friedrich Händels Ora-
torium „Samson“, und die „Missa in tempore belli“, die „Paukenmesse“ von Jo-

seph Haydn. Dieses Werk zählt zu den sechs „Hochämtern“ des Komponisten.
Ausführende waren ein Projektorchester mit Berufsmusikern und versierten
Amateuren, der Kirchenchor St. Josef und als Solisten Heike De Young (So-
pran), Heike Glinka (Alt), Carsten Müller (Tenor), Werner Rollenmüller (Bass)
und Georg Hiemer (Trompete). Foto: Harald Langer

Doppelte Freude am Musizieren
Wenn Vampire tanzen und das Publikum über Afrika nach England reist: Die Kapellen

aus Stöttwang und Osterzell begeistern beim gemeinsamen Herbstkonzert.

Von Karlheinz Stumbaum

Stöttwang „Ungewöhnliche Zeiten –
Neues Format“ unter diesem Mot-
to stand das gemeinsame Herbst-
konzert der Musikkapellen Oster-
zell und Stöttwang – eine bestens
gelungene Kooperation, die sich
zur Nachahmung empfehlen lässt.
Etwa 260 Zuhörer und Zuhörerin-
nen erlebten in der Stöttwanger
Gemeindehalle einen vielseitigen
und mitreißenden Abend.

Als die 41 Musikerinnen und
Musiker aus Osterzell die Bühne
betraten, wurden sie gleich mit viel
Applaus bedacht. Sie begannen
den Melodienreigen mit der Ouver-
türe „A Huntingdon Celebration“
von Philip Sparke. Diana Brand-
mair gab den Takt an. Die Freude
uneingeschränkt vor Publikum
musizieren zu dürfen, war deutlich
zu hören.

„Around the Whiskey Jar“, „viel
Spaß rund um das Whiskeyglas“,
so leitete Florian Prestele, Vorsit-
zender des Osterzeller Musikver-

eins, zum zweiten Stück über: Es
muss sich zunächst wohl um einen
milden Getreideschnaps gehandelt
haben, da Querflöten, Saxofone
und Klarinetten zart in das musi-
kalische Geschehen eingriffen.
Schlagzeug und Percussion gaben
nun einen flotten Rhythmus vor.
Man fühlte sich beinahe in einen
schottischen Pub versetzt, in dem
es auch mal wild zugeht. Bei
„Drunken Sailor“ wurde sogar ge-
sanglich darauf hingedeutet, dass

ein maßvoller Genuss von Whiskey
ratsam wäre.

Weiter ging es mit dem „Tanz
der Vampire“, einem Musical mit
viel Biss und schwarzem Humor.
Das Werk von Jim Steinman, ar-
rangiert von Wolfgang Wössner,
wurde von Prestele amüsant ange-
kündigt. Von düsterer Atmosphäre
bis beinahe friedlicher Stimmung
kam klanglich alles voll zur Gel-
tung. Der aufmerksame Zuhörer
wurde förmlich in das Verlies der

Vampire begleitet, doch der Biss in
den Hals blieb zum Glück aus. Das
Publikum war begeistert und ap-
plaudierte stürmisch.

„Lehnt euch nun zurück und
fühlt euch nach Afrika versetzt“, so
wurde zu „The Lion King“ überge-
leitet. Wer dazu gelegentlich die
Augen schloss, sah die imposante
Natur des Kontinents förmlich vor
sich. Nach dem Konzertmarsch
„Graciana“ verabschiedeten sich
die Osterzeller – jedoch nicht ohne
Zugabe, „My Name is Nobody“ er-
hielt ebenfalls viel Beifall.

Durch das Programm des Mu-
sikvereins Stöttwang führte in ge-
konnt schlagfertiger Weise Chris-
toph Merk. Die 62 Musikerinnen
und Musiker wurden gleichfalls
mit freudigem Willkommensap-
plaus empfangen. Dirigent Tho-
mas Wolf führte in agiler Weise
den Taktstock und nahm die her-
vorragenden Instrumentalisten
von Beginn an mit. Eine Komposi-
tion von Satoshi Yagisawa bildete
den Anfang der zweiten musikali-
schen Reise: „The Benefaction

from Sky and Mother Earth“, mit-
reißend dargeboten. Englische
Volkslieder, mal piano und getra-
gen, dann schwungvoll, fröhlich
und fortissimo, folgten als zweiter
Höhepunkt. Eine Auswahl von Lie-
dern aus dem Film „Indiana Jones“
erfreute das Publikum – insbeson-
dere die herrlich klingende Oboe,
von Detlef Hora gespielt. Bei den
„Songs from the Catskills“ kamen
nicht nur Bässe und Fagott zur
Geltung, selbst schwere Eisenket-
ten hatten ihren Einsatz. Das Pu-
blikum spendete tosenden Ap-
plaus. Bernhard Hiemer, Vorsit-
zender des Musikvereins, bedankte
sich beim Dirigenten Thomas Wolf
und verabschiedete ihn zugleich.
„Es waren drei coole Jahre mit dir“,
ergänzte Moderator Merk. Mit zwei
Zugaben verabschiedeten sich die
Stöttwanger Musiker zunächst.
Kamen jedoch schnell wieder zu-
rück: Alle Musikerinnen und Musi-
ker traten nochmals auf die Bühne.
Diana Brandmaier dirigierte zum
krönenden Abschluss den „Hoch-
und Deutschmeister-Marsch“.

Krönender Abschluss des gemeinsamen Herbstkonzerts: Die Musikkapellen aus
Stöttwang und Osterzell auf der Bühne. Foto: Karlheinz Stumbaum

Über die Berge zu den Pinguinen
Wieder einmal verzaubern Maus und Mafu mit großer Spielfreude ihr Publikum. Die Kulturwerkstatt

bietet ein besonderes und fantasievolles Theatererlebnis – nicht nur für die Kleinsten.

Von Birte Mayer

Kaufbeuren „Herzlichen Glück-
wunsch, Sie haben eine Reise nach
Frankreich gewonnen“: Im neuen
Stück der Kulturwerkstatt Kauf-
beuren nehmen Maus und der
Maulwurf Mafu ihr Publikum mit
auf eine fantasievolle Reise durch
die Welt.

Nachdem Maus (Simone Dop-
fer) und Mafu (Thomas Gar-
matsch) im Sommer beim Jahr-
markt der Träume Zirkusluft ge-
schnuppert hatten, ist es Maus nun
auf ihrer Blumenwiese furchtbar
langweilig. So ruft sie ihren Freund
Mafu an und bittet um Hilfe. In ge-
wohnt witziger und zugleich liebe-
voller Art und Weise kommunizie-
ren die beiden Freunde miteinan-
der. Schon als Maus einfach ihren
Mäuseschwanz zum Telefonhörer
umfunktioniert, und Mafu zu sei-

nem Duschkopftelefon greift,
schallt lautes Kinderlachen durch
den Zuschauerraum. Gerade diese
kleinen und doch wirkungsvollen
Attribute verleihen dem Stück sei-
ne Leichtigkeit.

Damit sich Maus nicht mehr so
langweilt, schickt sie der Maulwurf
auf Reisen. In bunten Briefen, die
er auf der Blumenwiese versteckt
hat, steht wohin es geht. Mit etwas
Fantasie verwandelt sich ein gro-
ßer roter Koffer kurzerhand in ei-
nen Heißluftballon und bringt
Maus nach Paris. Begleitet von
dem Lied „Les Champs-Elysees“,
live am Klavier gespielt von Man-
fred Eggensberger, kehrt sie be-
schwingt aus Frankreich zurück.
Kaum zu Hause geht es für sie wei-
ter in die Berge. Mit einer imaginä-
ren Gondelbahn befördert Mafu
seine kleine Freundin auf den Gip-
fel. Durch geschickte Hintergrund-
Projektionen werden die Reiseziele

für die Zuschauerinnen und Zu-
schauer „lebendig“. Hier zeigt Gar-
matsch sein besonderes Geschick,
mit relativ wenigen Mitteln eine
außergewöhnliche Bühnenatmo-
sphäre zu schaffen.

Als Maus mit dem Schiff zu den
Pinguinen reist, spürt man förm-
lich die Kälte am Südpol im Saal.
Natürlich bringt Maus ihrem
Freund Mafu von ihren Ausflügen
auch Andenken mit. In den Bergen
fängt sie zum Beispiel zusammen
mit dem Publikum ein Jodel-Echo
in einer Tüte ein. Solche interakti-
ven Elemente machen den Thea-
terbesuch für die kleinen Gäste zu
einem besonderen Erlebnis.

Den Höhepunkt erreicht die
abenteuerliche Reise, als Maus ih-
ren Freund Mafu mit einer Fahrt
nach Italien überrascht. Untermalt
von „Bella Ciao“ starten die Beiden
auf dem roten Koffer, der diesmal
als Vespa dient, Richtung Süden.

Hinreißend, diese rasante Fahrt
mitzuerleben. Dort angekommen
genießen die beiden Freunde ihr
Leben bei Pizza und Himbeereis.

Auch im vierten Teil von Maus
und Mafu begeistern Simone Dop-

fer und Thomas Garmatsch das
Premierenpublikum mit ihrer ein-
zigartigen Spielfreude und immer
wieder neuen Ideen. Schön zu erle-
ben, was mit Fantasie alles mög-
lich ist – egal in welchem Alter.

Maus (Simone Dopfer, rechts) und Mafu (Thomas Garmatsch) nehmen das Publi-
kum mit auf eine fantasievolle Reise. Foto: Mathias Wild

Bunter Abend mit
Zithermusik

Mauerstetten Die Zithervereinigung
Kaufbeuren veranstaltet am Sams-
tag, 12. November, einen bunten
Abend. Beginn ist um 20 Uhr im
Mauerstettener Sonnenhof. Es er-
klingt ein abwechslungsreiches
Programm verschiedener Instru-
mentalgruppen. Mit dabei sind die
Aufkircher Saitenmusik und die
Bidinger Sänger mit ihren Frauen.
Durch das Programm führt Her-
bert Rauch, die Gesamtleitung des
Abends liegt bei Richard Göldner.
Karten gibt es an der Abendkasse
sowie im Vorverkauf unter der Te-
lefonnummer 08341/5897. (jes)

Kaufbeuren

Konzert der Camerata
Bavarese wird verschoben
Die Camerata Bavarese sollte ei-
gentlich am Donnerstag, 10. No-
vember, im Kaufbeurer Stadtsaal
auftreten. Die Gruppe (Sigi
Schwab, Klaus Hampl, Magnus
Dauner und Heiko Jung) widmet
sich der virtuosen Verschmelzung
verschiedener musikalischer Ein-
flüsse zu einem ganz eigenen Stil.
Das Konzert wird auf nächstes Jahr
verschoben, der neue Termin ist
am Mittwoch, 22. März. Bereits er-
worbene Karten können umge-
tauscht werden. (jes)

Blickpunkte

Kunstvolle
Zukunftsvisionen

Bei „Kaufbeuren leuchtet“
zeigt Betty Mü zwei Werke

Kaufbeuren Die Neuauflage von
„Kaufbeuren leuchtet“ steht 2022
unter dem Motto „Into the Future“.
Denn der Künstlerin Betty Mü geht
es um Träume, Zukunftsvisionen
und Aufbruch. Zwei ihrer Werke
sind ab Mittwoch, 9. November, in
der Kaiser-Max-Straße zu sehen.
Neben einer Großprojektion auf
das Rathaus gibt es die immersive
Installation „EgoSphere“ in einem
recycelten Überseecontainer.
„Kaufbeuren leuchtet“ läuft bis
Sonntag, 13. November, jeweils von
18 bis 21 Uhr – am Freitag, 11. No-
vember, in Kooperation mit dem
Candle-Light-Shopping sogar bis
22 Uhr.

Betty Mü ist Gründerin der Ini-
tiative „VideoArt4future“, die sich
in verschiedenen Projekten für die
Belange des Klimawandels ein-
setzt. Ihre Arbeit führt einerseits
durch ein Kaleidoskop an Natur-
und Kulturaufnahmen, anderer-
seits durch das Spiegelkabinett
unseres Egos. Auch den Organisa-
toren von „Kaufbeuren leuchtet“
sei der nachhaltige Gedanke wich-
tig, ebenso ein verantwortungsvol-
ler Umgang mit Energie, heißt es
in einer Pressemitteilung der städ-
tischen Kulturabteilung. Daher
komme die Veranstaltung dieses
Jahr nur mit einem Großprojektor
aus, sparsame LED-Technik sei im
Einsatz, den Strom für die Contai-
ner-Projektion liefere Photovol-
taik. Und wenn die Gäste im Ein-
gangsbereich des Containers Licht
haben wollen, müssten sie sich
aufs Rad setzen. „Kaufbeuren
leuchtet“ ist das Lichtkunstprojekt
der städtischen Kulturabteilung
und findet seit 2019 jährlich im
November statt. (jes)

Künstlerin Betty Mü gestaltet 2022
„Kaufbeuren leuchtet“. Foto: Miki Kuschel
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